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Verfahren Falke V 2

Verfahren für die praktische Ausbildung

Reisemotorsegler

Falke  SF 25 C  , Bugrad, Rotaxmotor (60 kW = 82 PS), elektr. Zusatzkraftstoffpumpe

Einleitung

Kurz geschildert werden die Verfahren, die ein Pilot nach seiner Ausbildung in der Schule "DAeC/Landeverband Nordrhein-Westfalen" beherrschen soll. Diese Handreichung ist damit zugleich Meßlatte für die vorgeschriebenen Überprüfungsflüge. Sie soll einen Standard setzen, nicht aber Grundausbildung und spätere Vertiefungsausbildung einschränken.

Diese Ausarbeitung kann nach erster Niederschrift und ersten Aussprachen nicht endgültig fertig sein. - Bitte Rückmeldungen!

Für andere Flugzeugmuster sind Anpassungen erforderlich, für die die Vereine und Lehrer verantwortlich sind.

Da die Prüfliste (Checkliste) schon eine Verfahrensbeschreibung ist, wurde ein Muster zugefügt.
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1.   Beispiel einer Prüfliste für Vorflug und Betrieb

Checkliste Falke SF 25 C Bugrad, Rotax    Version 001
Vorflugcheck 



Zündung aus (Schlüssel gezogen)




Papiere an Bord




Drainen

Rumpf

Fremdkörper




Hauptbolzen




Anschlüsse Querruder und Klappen




Seile und Seilführungen




Kraftstoffsystem 




ggf. Batterie

Kabine

Fremdkörper




Haube: Verriegelung, Notwurfriegel, Seitenfenster




Kissen, Gurte, Pedale einrichten 




Rechter Knüppel fest




Ruderprobe




Instrumente: Platzhöhe

Hauptschalter ein, 

ACL, 




Benzinstand, 


Hauptschalter aus




Bremse, Klappen setzen

Außen

Ölstand, 1/2 bis voll, ggf. 5 Umdrehungen von Hand

Kühlflüssigkeit




Verkleidung Motor




Propeller und Spinner




Bugrad




Linkes Hauptrad




Linke Fläche





Störklappe





Randbogen, wippen





Querruder, Fenster unten





Endleiste




Deckel Benzintank




Static-Ports




Höhenleitwerk

Höhenflosse: Befestigung vorn und hinten





Höhenruder: Lager, Ansteuerung im Rumpf





Staudruckleitung





Trimmruder





Staudruckrohr




Seitenruder

Lagerung





Seile, Seilanschlüsse




Rechte Fläche





Endleiste





Querruder, Fenster unten





Randbogen, wippen





Störklappe




Rechtes Hauptrad




Schäden an Lack, Bespannung, Beplankung

Sicht aus 5 m

Kontrolle in Startliste abzeichnen (falls erstmals am Tag oder Schulungsflug)

Checkliste Falke SF 25 C Bugrad, Rotax

Vor Anlassen


Haube verriegelt






Angeschnallt 






Ruderkontrolle






Benzinhahn auf

Kühlklappe auf (außer Temperatur unter  - 1° C)

Motor anlassen

Parkbremse 

Hauptschalter ein

Kraftstoffvorrat






Kein Gas, Choke außer warmes Wetter oder warmer Motor






ACL ein






Elektronische Geräte aus 

Zündung ein

Benzinpumpe ein






Luftschraube frei ? 

Öldruckanzeige wo?

Anlassen






   Öldruck binnen 10 sec, sonst Motor aus






   Choke langsam rein






   Gas auf 2000 U/min






Elektrische Geräte ein

Benzinpumpe aus






Motor warmlaufen lassen






   2 min 2000 U/min






   2500 U/min bis Öltemperatur 50°C

Abbremsen


Parkbremse

Höhenruder ziehen

Benzinpumpe ein






Langsam Vollgas, ggf. 10 - 20 sec, Öldruck ? 






bei 4000 U/min Zündung-R/L

Leerlauf prüfen

Aufrollen/


Anflug, Segelflug, Piste frei?

Start



Bei Regen Hinweise beachten






Benzinpumpe ein

Trimmung 2/3 vorn






Landeklappen ein?






Zügig Vollgas, Drehzahlkontrolle, rechts gegenhalten Seiten- und etwas Querruder






nach Abheben Fahrt aufholen






Steigflug 110 km/h






Sichere Höhe: Gas etwas drosseln (4800 U/min)





Platzrundenhöhe: Gas 4200 U/min, Benzinpumpe aus

Reiseflug


140 km/h






Transponder 0021 (oder 0022)






Kühlklappe ggf. (teilweise) zu

Landung



Benzinpumpe ein

Kühlklappe auf

Endanflug 110 km/h, bei nassen Flächen 120 km/h

Stillsetzen Motor

Benzinpumpe und elektronische Geräte aus






Leerlauf (2 Minuten)

Zündung aus, Schlüssel ziehen






ACL aus,

Hauptschalter aus

Kabinenlüftung zu
Start, Platzrunde, Landung

Rollen zum Rollhalt

Überprüfung am Rollhalt nach Prüfliste: u. a. Kraftstoffvorrat, Kraftstoffpumpe ein, Kühlklappe, Motorfunktion ("Abbremsen"), Trimmung, Piste frei, Anflug frei, benachbarte Piste (Segelflug) frei

Funk-Meldung

Aufrollen zum Abflugpunkt, Ausnutzen der maximalen Pistenlänge

Startlauf mit Bugradentlastung, Abheben, Fahrt aufholen in Bodennähe

Steigflug mit 110 km/h

Gas etwas reduzieren in geeigneter Höhe

Querabflugkurve Querneigung < 20°

Übergang in Horizontalflug bei Erreichen der Platzrundenhöhe: Nase herunter zum Reiseflug, Fahrt aufholen 140 km/h, Gas in Reisestellung 4200 U/min, Kraftstoffpumpe aus

Mitte Gegenanflug: Kraftstoffpumpe ein

nach Queranflugkurve: Funk-Meldung

im Queranflug Gas reduzieren und Höhe um 150 ft abbauen, dabei Fahrt noch halten

an einem vorbestimmten Punkt: Gas Leerlauf, Fahrt reduzieren auf 110 km/h

Endanflug 110 km/h, Höhenabbau mit Klappen

in geigneter Höhe und Entfernung vor der Schwelle: Klappen voll ausfahren und nicht mehr ändern

Landung: Längsneigung vermindern, Ausrunden, Ausschweben, Aufsetzen auf den Haupträdern, bremsen nicht mehr als nötig

Abrollen von der Piste

Steigflug

Reiseflug

Nase anheben, Fahrt vermindern auf 110 km/h

Gas 4800 U/min

Steigen mit 110 km/h

Übergang in Horizontalflug bei Erreichen der gewünschten Höhe: Nase herunter wie im Reiseflug, Fahrt aufholen 140 km/h, Gas in Reisestellung 4200 U/min

Reiseflug

(bei diesem Manöver Kühlklappe anpassen)

Sinkflug

Methode A:
Reiseflug

Gas 3000 U/min

Sinken mit 2,5 m/s, dabei Geschwindigkeit ca. 170 km/h

Übergang in Horizontalflug bei Erreichen der gewünschten Höhe: Nase anheben zum Reiseflug, Fahrt vermindern 140 km/h, Gas in Reisestellung 4200 U/min

Reiseflug

(bei diesem Manöver Kühlklappe anpassen)

Methode B:
Reiseflug

Klappen setzen und arretieren

Sinken mit 2,5 m/s

Übergang in Horizontalflug bei Erreichen der gewünschten Höhe: Klappen einfahren

Reiseflug

Seitengleitflug (Slip)

Landeanflugkonfiguration (Gas Leerlauf, Geschwindigkeit 110 km/h)

Richtung wählen (Zielpunkt)

Querruder Querneigung links (bzw. rechts)

negatives Wendemoment abwarten, volles Seitenruder rechts (bzw. links)

Geschwindigkeit mit Höhenruder, Richtung mit Querneigung halten

Ausleiten: Nase herunter, Quer- und Seitenruder neutral

Zusätzlicher Einsatz der Klappen erhöht die Sinkrate beträchtlich.

Rollübungen

Flug im Leerlauf, 110 km/h

Zielpunkt auswählen

mit geeigneten Bewegungen der Ruder periodisch wechselnde Querneigungen erzeugen, dabei Zielpunkt halten

Langsamflug mit Motorleistung

Reiseflug

in mehreren Schritten

Motorleistung vermindern

Höhe halten (Vario null)
warten, bis sich neue Geschwindigkeit einstellt

bis Geschwindigkeit im unteren grünen Fahrtmesserbereich 

keine Querruderbetätigung, auch nicht im Kurvenflug

bei Anzeichen von Strömungsabriß Nase etwas nach unten

Beenden: Gas Reiseflug

Langsamflug ohne Motorleistung

Reiseflug

Geschwindigkeit vermindern bis in den unteren grünen Fahrtmesserbereich

keine Querruderbetätigung, auch nicht im Kurvenflug

bei Anzeichen von Strömungsabriß Nase etwas nach unten

Beenden: Gas Reiseflug

Überziehen

Reiseflug

Gas Leerlauf

Höhe halten, Geschwindigkeit vermindern

bei Anzeichen von Strömungsabriß (Schütteln am Höhenruder, Abkippneigung) Ausleiten durch Nachlassen des Höhenruders mit geringstmöglichem Höhenverlust

Gas Reiseflug

Sackflug

Reiseflug

Gas Leerlauf

Höhe halten, Geschwindigkeit vermindern

bei Anzeichen von Strömungsabriß (Schütteln am Höhenruder, Abkippneigung) Höhenruder weiter ziehen, bis zum Anschlag, dabei Querneigung mit dem Seitenruder verhindern: Sackflug

Ausleiten durch Nachlassen des Höhenruders mit geringstmöglichem weiterem

Höhenverlust

Gas Reiseflug

Abkippen (bei diesem Motorsegler absichtliches Trudeln verboten)

Übung nur mit Schüler oder Pilot, der keine Abneigung dagegen hat, und nur mit Lehrer, der das Verfahren sicher beherrscht.

Reiseflug

Gas Leerlauf

Höhe halten, Geschwindigkeit vermindern

bei Geschwindigkeit des Strömungsabrisses (oder etwas schneller) Knüppel voll ziehen und gleichzeitig Seitenruder in gewünschte Abkipprichtung: Abkippen mit Nase steil nach unten

Knüppel und Seiteruder in dieser Stellung halten bis 180-Grad-Richtungswechsel erreicht ist (weiteres Halten der Ruder in dieser Stellung kann zum Trudeln führen)

volles Gegenseitenruder, Höhenruder gezogen halten

sobald Drehung aufhört Seitenruder neutral

sobald Horizont in Normallage erscheint Höhenruder nachlassen

Gas Reiseflug

Durchstarten

Landeanflug auf eine Piste, Klappen gesetzt

Annahme: kurz vor Ereichen der Piste: Landung nicht möglich z. B. wegen startendem Flugzeug

Klappen einfahren

Nase anheben zur Reiseflugstellung

Vollgas

Ausweichen nach rechts*, damit der Pilot die Piste mit startendem Flugzeug in Sicht hat

Steigflug parallel zur Piste

Funk-Meldung

(*muß aus besonderen Gründen nach links ausgewichen werden, so daß der Pilot die Piste nicht einsehen kann, sofortiges Abdrehen vom Platz weg)

Landung mit anschließendem Wiederstart (touch and go)

Landeanflug

Landung

sofort nach dem Aufsetzen 

Klappen einfahren

Vollgas

nach dem Abheben Horizontalflug (Fahrt aufholen)

Steigflug

Stillegen Triebwerk in der Luft

Kühllauf ca. 30 sec mit 3000 U/min 

Leerlauf

elektronische Geräte aus (u. a. Funk)

Geschwindigkeit 90 km/h

Zündung aus

Geschwindigkeit 80-85 km/h

ggf. stehenden Propeller waagerecht stellen

Zündung ein (damit im Notfall sofortiges Wiederanlassen möglich)

Funk ein

Kühlluftklappe zu

Anlassen Triebwerk in der Luft

Benzinpumpe ein

elektronische Geräte aus (u. a. Funk)

warmes Triebwerk: Gashebel 10 %

kaltes Triebwerk: Choke ziehen, Gas Leerlauf

Geschwindigkeit 110 km/h

Motor anlassen

Warmlaufen bei Fluggeschwindigkeit > 80-90 km/h

höhere Motorleistung erst bei Öltemperatur >50 °C 

ggf. Kühlluftklappe auf

Weitere mögliche Manöver:

Basismanöver

hochgezogene Fahrtkurve

Kompaßfehler

CVFR-Manöver

Anfliegen Radiale eines VOR, QDMs des GPS

Höhe und Richtung präzise halten 
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